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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 17. August 1959 

8 — 92209 — 3256/59 IV 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Überleitungsgesetzes für die 
Bundesfernstraßen im Saarland 

nebst Begründung (Anlage 1) mit der Bitte, die Beschluß- 
fassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Verkehr. 

Der Bundesrat hat zu der Gesetzesvorlage in seiner 208. Sit- 
zung am 10. Juli 1959 gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grund- 
gesetzes, wie aus der Anlage 2 ersichtlich, Stellung genommen. 
Im übrigen hat der Bundesrat gegen den Entwurf keine Ein- 
wendungen erhoben. Er ist der Ansicht, daß das Gesetz seiner 
Zustimmung bedarf. 

Die Auffassung der Bundesregierung zu den Änderungsvor- 
schlägen des Bundesrates ergibt sich aus der Anlage 3. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister des Innern 

Dr. Schröder 


Druck: Bonner Universitäts-Budidruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr Hans Heger 
Bad Godesberg, Goethestraße 54, Telefon 35 51 
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Anlage 1 


Entwurf eines Überleitungsgesetzes 
für die Bundesfernstraßen im Saarland 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 1 
rates folgendes Gesetz beschlossen: 

§ 1 

Am 1. Januar 1960 treten im Saarland in Kraft 

1. das Bundesfernstraßengesetz vom 6. August 
1953 (Bundesgesetzbl. I S. 903) mit Ausnahme 
des § 24 Abs. 2, 3 und 4 sowie nach Maßgabe 
der sich aus § 3 Abs. 2 dieses Gesetzes er- 
gebenden Änderung; 

2. die Verordnung über die Polizeistunde in den 
Nebenbetrieben der Bundesautobahnen vom 
26. Juni 1956 (Bundesgesetzbl. I S. 632); 

3. die Verordnung über Kreuzungsanlagen im 
Zuge von Bundesfernstraßen vom 26. Juni 
1957 (Bundesgesetzbl. I S. 659); 

4. § 6 Abs. 2 und § 7 Abs. 2 des Gesetzes über 
die vermögensrechtlichen Verhältnisse der 
Bundesautobahnen und sonstigen Bundesstra- j 
ßen des Fernverkehrs vom 2. März 1951 (Bun- | 
desgesetzbl. I S. 157). 

§ 2 i 

i 

(1) Die in der Anlage unter A. aufgeführten j 
saarländischen Staatsstraßen und die vor dem 1. Ja- 
nuar 1960 dem Verkehr freigegebenen Abschnitte 
der in der Anlage unter B. aufgeführten Autobahnen 
und Straßen sind mit Wirkung vom 1. Januar 1960 
in dem sich aus § 1 Abs. 4 des Bundesfernstraßen- 
gesetzes ergebenden Umfang Bundesfernstraßen. 
Die Einteilung in Bundesautobahnen und Bundes- 
straßen ergibt sich aus der Anlage. 

(2) Die am 1. Januar 1960 dem Verkehr noch 
nicht freigegebenen Abschnitte der in der Anlage 
unter B. aufgeführten Autobahnen und Straßen gel- 
ten von diesem Zeitpunkt an als geplante Bundes- 
fernstraßen. 

§ 3 

(1) Mit Wirkung vom 1. Januar 1960 geht die 
Straßenbaulast für die in der Anlage aufgeführten 
Autobahnen und Straßen auf den Bund über, soweit 
nicht die Baulast anderen nach gesetzlichen Vor- 
schriften oder öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen 
obliegt. Bürgerlich-rechtliche Verpflichtungen Dritter 
bleiben unberührt. 

(2) In § 5 Abs. 2 des Bundesfernstraßengesetzes 

tritt im Saarland an die Stelle der Volkszählung 
vom 13. September 1950 die Volkszählung vom 
14. November 1951. i 


§ 4 

(1) Soweit der Bund nach § 3 Träger der Straßen- 
baulast wird, gehen gleichzeitig auch das Eigentum 
der bisherigen Träger der Straßenbaulast an diesen 
Straßen, an den zu ihnen gehörigen Anlagen (§ 1 
Abs. 4 des Bundesfernstraßengesetzes) und an den 
ausschließlich zur Unterhaltung dieser Straßen ver- 
wendeten Fahrzeugen und Geräten sowie alle 
Rechte und Pflichten, die mit diesen Straßen im 
Zusammenhang stehen, ohne Entschädigung auf den 
Bund über. 

(2) Mit Wirkung vom 1. Januar 1960 ist der Bund 
Inhaber aller in Absatz 1 noch nicht erfaßten Ver- 
mögensrechte, die dem Unternehmen „Reichsauto- 
bahnen" im Saarland gehörten oder die ausschließ- 
lich für Zwecke der Reichsautobahnen begründet 
oder bestimmt worden sind. 

(3) Mit Wirkung vom 1. Januar 1960 gehen das 
Eigentum des Deutschen Reichs an den in der An- 
lage nicht enthaltenen früheren Reichsstraßen im 
Saarland, an den zu ihnen gehörigen Anlagen und 
an den ausschließlich für ihre Unterhaltung ver- 
wendeten Fahrzeugen und Geräten sowie alle 
Rechte und Pflichten des Deutschen Reichs, die mit 
diesen Straßen im Zusammenhang stehen, auf den 
nach saarländischem Recht zuständigen Träger der 
Straßenbaulast über. 

(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten auch für Rechte, 
die durch Gesetz für unübertragbar oder auf Grund 
besonderer Vereinbarung für übertragbar erklärt 
worden sind. Dingliche Rechte an Grundstücken und 
sonstigen Sachen und Rechten, die unter die Ab- 
sätze 1 bis 3 fallen, bleiben bestehen. 

(5) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 3 und 4 des Bun- 
desfernstraßengesetzes sind anzuwenden. 

§ 5 

Für die Überleitung der Einnahmen und Ausgaben 
vom Saarland auf den Bund gelten die Bestimmun- 
gen in § 6 Abs. 3 bis 6 des Gesetzes über die ver- 
mögensrechtlichen Verhältnisse der Bundesauto- 
bahnen und sonstigen Bundesstraßen des Fernver- 
kehrs, wobei an die Stelle des 31. März 1950 der 
31. Dezember 1959, an die Stelle des 1. April 1950 
der 1. Januar 1960 und an die Stelle des Monats 
April 1950 der Monat Januar 1960 tritt. 

§.6 

(1) Planungen nach § 2 des Gesetzes Nr. 534 über 
die saarländischen Autobahnen vom 10. Juli 1956 
(Amtsblatt des Saarlandes S. 1021) stehen Planun- 
gen nach § 16 des Bundesfernstraßengesetzes, Pla- 
nungen nach dem Gesetz Nr. 50 über Planung und 
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Städtebau im Saarland vom 30. Juli 1948 (Amtsblatt 
des Saarlandes S. 1198) für die in der Anlage auf- 
geführten Autobahnen und Straßen stehen Planfest- 
stellungen nach §§ 17 und 18 des Bundesfernstra- 
ßengesetzes gleich. Anhängige Verfahren zur Fest- 
stellung von Plänen können nach dem bisher gel- 
tenden Recht zu Ende geführt werden, wenn die 
öffentliche Auslegung des Generalplanteils nach § 11 
des Gesetzes Nr. 50 vor dem 1. Januar 1960 ver- 
fügt worden ist. 

(2) Bausperren nach § 16 des Gesetzes Nr. 534 
bleiben bestehen, bis der Besitz der von der Bau- 
sperre erfaßten Grundstücke auf Grund einer vor- 
läufigen Besitzeinweisung nach § 19 Abs. 3 des 
Bundesfernstraßengesetzes oder einer privatrecht- 
lichen Verfügung des Eigentümers auf die Straßen- 
baubehörde übergegangen ist. Die Bausperren er- 
löschen spätestens mit Ablauf des 31. Dezember 1961. 

{ 

§ 7 I 

Mit Ablauf des 31. Dezember 1959 treten außer 
Kraft: ! 


1. das Gesetz Nr. 534 über die saarländischen 
Autobahnen vom 10. Juli 1956 (Amtsblatt des 
Saarlandes S. 1021); 

2. die Verordnung über Kreuzungsanlagen im 
Zuge von Autobahnen vom 4. März 1959 
(Amtsblatt des Saarlandes S. 721); 

3. das Gesetz Nr. 86 über die Straßen und Wege 
vom 2. Mai 1949 (Amtsblatt des Saarlandes 
S. 453), soweit es nach § 5 des Gesetzes über 
die Eingliederung des Saarlandes vom 23. De- 
zember 1956 (Bundesgesetzbl. I S. 1011) Bun- 
desrecht geworden ist. 

§ B 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 

§ 9 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1960 in Kraft. 
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Anlage 


Bundesfernstraßen im Saarland 
A. Bisherige saarländische Staatsstraßen, künftige Bundesstraßen 


Lfd. 

Nr. 


1 


2 


3 


4 


6 


7 


8 


9 


Bisherige 

Bezeich- j 

nung ! 

(F = Slraßenverlauf j 

Fern- 
verkehrs- 
straße) 

F 10 (Zweibrücken — ) Landesgrenze mit 
Rheinland-Pfalz — Einöd — Limbach 
b. Homburg — Neunkirchen (Saar) — - 
Friedrichsthal/Bildstock — Illingen — 
Lebach 

F 40 Saarbrücken — St. Ingbert — Homburg 
— Landesgrenze mit Rheinland-Pfalz 
( — Landstuhl) 

F 41 (Forbach — ) Bundesgrenze mit Frank- 
reich — Saarbrücken — Friedrichsthal/ 
Bildstock — Landsweiler — Reden — 
Ottweiler — St. Wendel — Nohfelden 
— Landesgrenze mit Rheinland-Pfalz 
( — Birkenfeld) 

F 51 a) (Saargemünd — ) Bundesgrenze mit 
Frankreich — Rilchingen — Han- 
weiler — Saarbrücken — Völklin- 
gen — Saarlouis 

b) Hilbringen — • Merzig — Besserin- 
gen — Weiten — Landesgrenze 
mit Rheinland-Pfalz ( — Freuden- 
bürg) 

F 52 Nonnweiler — Türkismühle 

F 268 Saarbrücken Heusweiler — Lebach 
— Losheim — Landesgrenze mit 
Rheinland-Pfalz ( — Zerf) 

F 269 (Diedenhofen — ) Bundesgrenze mit 
Frankreich — - Felsberg/Oberfelsberg 
— Saarlouis — Saarwellingen — Nal- 
bach — Körprich — Lebach — Tholey 
— Türkismühle — Nohfelden 

I 

F 327 (Hermeskeil — ) Landesgrenze mit 
Rheinland-Pfalz — Nonnweiler — 
Theley 

j 

F 405 (Willingen — ) Bundesgrenze mit I 
Frankreich — Felsberg/Oberfelsberg j 


Bisherige 

Bezeich- 

nung 

(F = Straßenverlauf 

Fern- 
verkehrs- 
straße) 


10 F 406 (Saargemünd — ) Bundesgrenze mit 
Frankreich — Güdingen — Saarbrük- 
ken — - Völklingen — Saarlouis — 
Hilbringen — Schwemlingen — Borg 
— Nennig — Bundesgrenze mit 
Luxemburg ( — Remich). 


B. Im Bau befindliche oder geplante Autobahnen 
und Straßen 

Künftige 

Bezeich- 

Lfd. nung Straßenverlauf 

Nr. (B = 

Bundes- 

straße) 

Künftige Bundesautobahnen : 

11 — (Kaiserslautern — ) Landesgrenze mit 

Rheinland-Pfalz — Autobahn Limbach 
— Rohrbach — Seng scheid — Saar- 
brücken. 

12 — Saarbrücken — Bundesgrenze mit 

Frankreich ( — Metz) 

Künftige Bundesstraßen: 

13 B 10 Landesgrenze mit Rheinland-Pfalz — 
(neu) Wörschweiler — Limbach b. Hom- 
burg — Neunkirchen (Saar) — Fried- 
richtsthal/Bildstock — Heusweiler — 
Dillingen — Anschluß an die Fern- 
verkehrsstraße 406 

14 B 327 Theley — Tholey — Dirmingen — 
(Fort- Uchtelfangen — Wahlschied — Holz 
set- — Riegelsberg 

zung) 

Anmerkung: Die Straßen unter lfd. Nr. 13 und 14 treten 
nach Fertigstellung an die Stelle der ent- 
sprechenden Abschnitte der Bundesstraßen 
unter lfd. Nr. 1, 6 und 7. 
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Begründung 


Allgemein 

Die Eingliederung des Saarlandes in das Bundesge- 
biet hat zur Folge, daß der Bund entsprechend der 
sich aus dem Grundgesetz ergebenden Verteilung 
der staatlichen Aufgaben zwischen dem Bund und 
den Ländern Straßenbaulasten im Saarland zu über- 
nehmen hat. Hierfür kommen in erster Linie die 
früheren Reichsstraßen in Betracht, die seinerzeit 
auf Grund des saarländischen Gesetzes Nr. 86 über 
die Straßen und Wege vom 2. Mal 1949 als „Fern- 
verkehrsstraßen" in der Baulast des Saarlandes ste- 
hen und zusammen mit den „Durchgangs Straßen" 
und „Landstraßen" ein einheitliches Staatsstraßen- 
netz bilden. 

Der weiträumige Verkehr, für den zu sorgen Auf- 
gabe des Bundes ist (vgl. § 1 Abs. 1 des Bundesfern- 
straßengesetzes — FStrG — ), hat sich im Saarland 
in der Zwischenzeit teilweise auf andere Straßen 
verlagert, so daß es im Gegensatz zu der Überlei- 
tung der Straßenbauaufgaben von den Ländern auf 
den Bund nach Inkrafttreten des Grundgesetzes 
(vgl. §§ 1 bis 3 des Gesetzes über die vermögens- 
rechtlichen Verhältnisse der Bundesautobahnen und 
sonstigen Bundesstraßen des Fernverkehrs) nicht 
möglich ist, im Saarland das frühere Reichsstraßen- 
netz unverändert als Netz der Bundesstraßen zu 
übernehmen. 

Das in der Anlage unter A. ausgewiesene Netz der 
künftigen Bundesstraßen umfaßt im wesentlichen 
das Netz der früheren Reichsstraßen sowie nach- 
stehende Strecken: 

a) Die Fernverkehrsstraße 269 über Nalbach und 
Körprich anstelle der früheren Reichsstraße 269 
zwischen Saarwellingen und Lebach; 

b) die linke Saaruferstraße von der französischen 
Grenze bis zur Grenze gegen Luxemburg (Euro- 
pastraße 42) anstelle der geplanten Reichsauto- 
bahnen Saarbrücken — Luxemburg sowie der 
früheren Reichsstraße 51 zwischen Saarlouis und 
Merzig rechts der Saar; 

c) die Fernverkehrsstraße 10 von der Grenze mit 
Rheinland-Pfalz bei Zweibrücken über Einöd — - 
Limbach — Neunkirchen — Friedrichsthal/Bild- 
stock — Lebach anstelle der früheren Reichs- 
straße 10 zwischen Wörschweiler und Homburg; 

d) die Fernverkehrsstraße 41 über die „Grühling- 
straße" und durch den Kohlwald nach Ottweiler \ 
anstelle der Strecke Saarbrücken — Sulzbach — j 
Friedrichsthal/Bildstock — - Neunkirchen — Ott- j 
weiter; 

e) die Fernverkehrsstraße 327 von Nonnweiler nach 
Theley als Fortsetzung der Hunsrückhöhenstraße 
(Bundesstraße 327). 


Die in der Anlage unter B. ausgewiesenen Straßen 
sind zur Ergänzung und Verbesserung des unter A. 
aufgeführten Fernstraßennetzes vom Saarland ge- 
plant und z. T. schon im Bau. Die Planung unter lfd. 
Nr. 13 stellt eine weiträumige Umgehung von Saar- 
brücken dar, die im Abschnitt Neunkirchen — Zwei- 
brücken gleichzeitig als Zubringer zur Bundesauto- 
bahn dienen soll. Die Straße unter lfd. Nr. 14 ist 
eine Ersatzstraße für Teile der früheren Reichs- und 
nunmehrigen Fernverkehrsstraßen 268 und 269, die 
zwar jetzt als Bundesstraßen übernommen werden 
müssen, weil sie bis auf weiteres noch dem weit- 
räumigen Verkehr dienen, nach Fertigstellung der 
Ersatzstraße aber wieder abgestuft werden. 

Der im Bau befindliche Abschnitt der Autobahn zwi- 
schen der saarländischen Grenze gegen Rheinland- 
Pfalz und der linken Saaruferstraße bei Saarbrücken 
mit einem späteren Anschluß nach Frankreich ist 
der letzte Abschnitt der Bundesautobahn Mann- 
heim — Saarbrücken und daher, wie der schon fer- 
tiggestellte Abschnitt Mannheim — Kaiserslautern, 
als Bundesautobahn vom Bund zu übernehmen. 
Die Planung des früheren Generalinspektors für das 
deutsche Straßenwesen zur Fortführung der Auto- 
bahn über Saarbrücken hinaus zwischen dem linken 
Saarufer und der Grenze gegen Frankreich in Rich- 
tung Luxemburg wird nicht übernommen. An die 
Stelle dieses früher geplanten Autobahnabschnittes 
tritt die F 406 (linke Saaruferstraße). 

Die früheren Reichsstraßen im Gebiet des 
Saarlandes hatten eine Länge von . . . 316 km. 

Bei Hinzurechnen der geplanten Reichs- 
autobahn von der saarländischen Grenze 
gegen Rheinland-Pfalz bis zur Grenze mit 


Luxemburg von 107 km 

ergibt sich ein Netz von Fernverkehrs- 
straßen des Reichs von insgesamt . . . 423 km. 


Die in der Anlage unter A. ausgewiesenen 
künftigen Bundesstraßen haben eine 
Länge von 429 km. 

Bei Fertigstellung der unter B. der Anlage 
ausgewiesenen geplanten Bundesstraßen 
ergibt sich unter Abzug der Straßen, die 
dann abgestuft werden können, eine Meh- 
rung von 2 km. 

Bei Einbeziehung der Länge der Bundes- 
autobahnen von der saarländischen Grenze 


mit Rheinland-Pfalz bis Saarbrücken /fran- 
zösische Grenze von 37 km 

ergibt sich eine Gesamtlänge des künfti- 
gen Bundesfernstraßennetzes von . . . 468 km. 
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Im einzelnen 

Zu § 1 

Nummer 1 

An die Stelle der Überleitungsbestimmungen in § 24 
Abs. 2, 3 und 4 FStrG treten die Bestimmungen in 
§ 4 Abs. 1 und § 2 dieses Gesetzes. 

Nummer 4 

Die Bestimmungen des Gesetzes über die ver- 
mögensrechtlichen Verhältnisse der Bundesauto- 
bahnen und sonstigen Bundesstraßen des Fernver- 
kehrs (BStrVermG) sind mit Ausnahme derjenigen 
in § 6 Abs. 2 und § 7 Abs. 2 auf die geschlossene 
Übernahme der früheren Reichsautobahnen und 
Reichsstraßen durch den Bund und auf den Überlei- 
tungszeitpunkt 1. April 1950 abgestellt. An ihre 
Stelle treten , die Überleitungsbestimmungen in den 
§§ 2, 3 Abs. 1, §§ 4 und 5 dieses Gesetzes. § 8 Abs. 2 
BStrVermG ist durch das Allgemeine Kriegsfolgen- 
gesetz vom 5. November 1957 überholt; § 9 ist in 
§ 6 Abs. 3 und 4 FStrG übergegangen (vgl. auch Be- 
gründung zu § 4 Abs. 5 des Gesetzes). 

Zu § 2 

Absatz 1 

Der Umfang der zu den Autobahnen gehörenden 
Anlagen ist in § 1 Abs. 2 des saarländischen Auto- 
bahngesetzes vom 10. Juli 1956 weiter gezogen als 
in § 1 Abs. 4 FStrG; insbesondere gehören zu den 
saarländischen Autobahnen abweichend vom Bun- 
desfernstraßengesetz auch die Zubringerstraßen. 
Durch den Zusatz „in dem sich aus § 1 Abs. 4 FStrG 
ergebenden Umfang“ wird klargestellt, daß der 
Bund Anlagen über den sich aus dem Bundesfern- 
straßengesetz ergebenden Umfang hinaus nicht 
übernimmt. Die Zubringerstraßen werden daher, so- 
weit sie nicht in der Anlage als künftige Bundes- 
straßen aufgeführt sind, nicht als Teile des künfti- 
gen Bundesfernstraßennetzes übernommen. 

Absatz 2 

Die Feststellung, daß die in der Anlage unter B. 
aufgeführten, im Bau befindlichen oder geplanten 
Autobahnen und Straßen als „geplante Bundesfern- 
straßen" gelten, hat die Bedeutung, daß auf sie hin- 
sichtlich der Planungen § 6, hinsichtlich der laufen- 
den Bauvorhaben § 3 Abs. 1 sowie §§ 4 und 5 des 
Gesetzes anzuwenden sind. 

Zu § 3 

Absatz 1 

entspricht § 6 Abs. 1 BStrVermG und § 5 Abs. 1 
FStrG. 

Absatz 2 

Die im § 5 Abs. 2 FStrG angeführte Volkszählung 
vom 13. September 1950 hat sich nicht auf das Saar- 
land erstreckt. Es kann daher zunächst nur die 
letzte amtliche Volkszählung im Saarland vom 
14. November 1951 zugrunde gelegt werden. 


Zu § 4 

Absatz 1 

entspricht § 6 Abs. 1 Satz 1 in Verbindung mit § 24 
Abs. 3 FStrG sowie § 1 Satz 1 und § 3 Satz 1 
BStrVermG. 

Absatz 2 

entspricht § 1 Satz 2 BStrVermG. 

Absatz 3 

zieht die Folgerung aus § 6 Abs. 1 Satz 1 FStrG, wo- 
nach auch im sonstigen Bundesgebiet bei Übergang 
der Straßenbaulast an einer Bundesfernstraße oder 
— in der Zeit vom 8. Mai 1945 bis zum Inkrafttre- 
ten des Bundesfernstraßengesetzes — an einer ehe- 
maligen Reichsstraße das Straßeneigentum auf den 
neuen Baulastträger übergeht. Da das Saarland die 
nicht in die Anlage aufgenommenen ehemaligen 
Reichsstraßenabschnitte als Staatsstraßen behält, 
steht ihm auch das Eigentum an diesen Straßentei- 
len zu. Das gleiche gilt für die Gemeinden, soweit 
sie nach saarländischem Straßenbaurecht Träger der 
Straßenbaulast für diese ehemaligen Reichsstraßen- 
abschnitte sind. 

Absatz 4 

entspricht § 1 Satz 3 und § 8 Abs. 1 BStrVermG. 
Absatz 5 

tritt an die Stelle des § 9 BStrVermG. 

| Zu § 5 

Bei der Überleitung der Straßenbaulast vom Saar- 
land auf den Bund sind dieselben Grundsätze an- 
zuwenden wie bei der Überleitung der Straßenbau- 
last von den übrigen Ländern des Bundesgebietes 
auf den Bund nach Inkrafttreten des Grundgesetzes. 
Die Vorschriften in § 6 Abs. 3 bis 6 BStrVermG 
können daher mit entsprechender Änderung des 
Zeitpunktes angewendet werden. 

Zu § 6 

Absatz 1 

soll vermeiden, daß Planungen, die nach saarländi- 
schem Planungsrecht abgeschlossen oder durch 
öffentliche Auslegung der Pläne eingeleitet worden 
sind, nach dem Bundesfernstraßengesetz wiederholt 
werden müssen. 

Absatz 2 

Nach § 16 des saarländischen Autobahngesetzes 
entsteht mit der öffentlichen Auslegung des 
Generalplanteils gemäß § 11 des Gesetzes Nr. 50 
über Planungen und Städtebau im Saarland vom 
30. Juni 1948 auf dem von der Planung erfaßten 
Gelände eine Bausperre für alle Neu- und Ver- 
änderungsbauten, welche die Durchführung der 
Planung erschweren würde. Die Bausperre erlischt 
mit Übergang des Eigentums auf das Saarland. 
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Das Bundesfernstraßengesetz kennt keine derarti- 
gen Bausperren auf den von der Planung erfaßten, 
d. h. zum Straßenbau benötigten Grundstücks- 
flächen. Die Wirkung einer Bausperre für Grund- 
stücke in der Trasse künftiger Bundesfernstraßen 
kann nur durch Anwendung Städtebau- oder bau- 
ordnungsrechtlicher Vorschriften durch die zustän- 
dige Behörde oder nach Abschluß der Planfeststel- 
lung durch Besitzeinweisung (§ 19 Abs. 3 FStrG) er- 
zielt werden. Außerdem ergibt sich eine bausperren- 
ähnliche Wirkung aus Bestimmungen in den Ent- 
eignungsgesetzen der Länder, so z. B. aus § 11 des 
Preußischen Enteignungsgesetzes, wonach die in 
Kenntnis der Planung eines enteignungsbegünstig- 
ten Unternehmens errichteten Neubauten und 
Verbesserungen u. U. nicht entschädigt werden. 

Trotzdem erscheint es erforderlich, die nach saar- 
ländischem Autobahnrecht begründeten Bausperren 
befristet fortgelten zu lassen, da es der Straßen- 
bauverwaltung nicht möglich sein wird, die lau- 
fenden Planungsverfahren kurzfristig abzuschließen 
und damit die Möglichkeit einer vorzeitigen Besitz- 
einweisung nach § 19 Abs. 3 FStrG zu erlangen, 
oder durch Einwirkung auf die für die städtebau- 
liche Planung zuständigen Behörden zeitgerecht die 
Voraussetzungen für eine weitere Freihaltung der 
Trasse zu schaffen. Für die Beendigung der Planung 
erscheint eine Zeitspanne von zwei Jahren als aus- j 
reichend. 


Bei dieser zeitlichen Begrenzung hält sich das dem 
Grundstückseigentümer durch die Bausperre auf- 
erlegte Bau- und Veränderungsverbot im Rahmen 
der Sozialbindung des Eigentums und löst daher 
keine Entschädigungsansprüche aus. Für den Ver- 
lust des Eigentums an dem für den Straßenbau be- 
nötigten Grund und Boden wird der Grundstücks- 
eigentümer im Rahmen des freihändigen Grund- 
erwerbs oder der Enteignung ordnungsgemäß ent- 
schädigt. 


Zu § 7 

Das saarländische Autobahngesetz ist, da es sich 
ausschließlich auf Landstraßen des Fernverkehrs 
im Sinne des Artikels 74 Nr. 22 GG bezieht, nach 
§ 5 des Gesetzes über die Eingliederung des Saar- 
landes vom 23. Dezember 1956 (BQB1. I S. 1011) 
Bundesrecht geworden. Für das saarländische Ge- 
setz über die Straßen und Wege gilt das nur in- 
soweit, als es sich auf die künftigen Bundesstraßen 
bezieht. 

Da mit dem Bundesfernstraßengesetz für diesen 
Gesetzgebungsbereich neues Bundesrecht im Saar- 
land eingeführt ist, sind das saarländische Auto- 
! bahngesetz ganz, das Straßen- und Wegegesetz in 
| dem genannten Umfang aufzuheben. 
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Drucksache 1236 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Anlage 2 


Stellungnahme des Bundesrates 


1. § 1 Nr. 1 erhält folgende Fassung: 

„1. das Bundesfernstraßengesetz vom 6. August ; 
1953 (Bundesgesetzbl. I S. 903) mit Aus- j 
nähme des § 24 Abs. 2, 3 und 4 sowie nach ! 
Maßgabe der sich aus § 3 Abs. 2 und 3 die- 
ses Gesetzes ergebenden Änderungen;". 

Begründung 

Folge des Änderungsvorschlages zu § 3 neuer j 
Abs. 3. 


2. In § 3 ist folgender Absatz 3 anzufügen: 

„(3) In Gemeinden, die bei der Volkszählung 
am 14. November 1951 mehr als 9000, aber 
nicht mehr als 20 000 Einwohner hatten, tritt 
die Regelung nach § 5 Abs. 2 des Bundesfern- 
straßengesetzes erst am 1. Januar 1963 in Kraft." 


Begründung 

Nach § 7 des saarländischen Gesetzes über die 
Straßen und Wege vom 2. Mai 1949 sind die 
Gemeinden erst bei einer Einwohnerzahl von 
mehr als 20 000 Träger der Straßenbaulast für 
die Ortsdurchfahrten. Demgegenüber ist nach 
§ 5 Abs. 2 FStrG für die Straßenbaulast eine 
Einwohnerzahl von 9000 maßgebend. Von den 
saarländischen Gemeinden, die bei der Volks- 
zählung am 14. November 1951 mehr als 9000, 
aber weniger als 20 000 Einwohner hatten, lie- 
gen fünf an einer Bundesstraße. Sie müssen 
dem Bundesrecht entsprechend die Baulast für 
die Ortsdurchfahrten der durch sie führenden 
Bundesstraßen (Gesamtlänge 10,6 km) überneh- 
men. Da die sofortige Überleitung der Straßen- 
baulast jedoch zu Härten führen würde, sollte 
in Anlehnung an § 24 Abs. 2 FStrG eine be- 
fristete Übergangsregelung vorgesehen werden. 


Anlage 3 


Stellungnahme der Bundesregierung 
zu den Änderungsvorschlägen des Bundesrates 


Den Änderungsvorschlägen wird nicht zugestimmt: 
Begründung 

Die vorgeschlagene Übergangsregelung würde be- 
deuten, daß der Bund den Gemeinden, die bei der 
Volkszählung am 14. November 1951 mehr als 
9000, aber nicht mehr als 20 000 Einwohner hatten, , 
die ihnen nach dem Bundesfernstraßengesetz ob- 
liegende Straßenbaulast für die Ortsdurchfahrten 
auf die Dauer von 3 Jahren nach dem Inkrafttre- 
ten des Gesetzes abnimmt. Zu einer solchen Über- 
nahme besteht kein Anlaß. Die finanziellen Bezie- 
hungen zwischen dem Bund und dem Saarland 
sind im Gesetz zur Überleitung von Lasten und j 


Deckungsmitteln vom Saarland auf den Bund 
(Fünftes Überleitungsgesetz) vom 30. Juni 1959 
(BGBl. I S. 335) abschließend geregelt worden. Die 
Berücksichtigung der Finanzlage leistungsschwacher 
Gemeinden, insbesondere der Ausgleich von Här- 
ten bei der Überleitung der Straßenbaulast, muß 
dem Saarland überlassen bleiben, wie es auch in 
den übrigen Bundesländern der Fall ist. Im übrigen 
können den Gemeinden zum Um- oder Ausbau der 
Ortsdurchfahrten gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes 
über die vermögensrechtlichen Verhältnisse der 
Bundesautobahnen und sonstigen Bundesstraßen 
des Fernverkehrs vom 2. März 1951 (BGBl. I S. 157) 
im Bedarfsfall Zuschüsse oder Darlehen des Bun- 
des gewährt werden. 
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